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Mitteilungen aus Industrie und Wirtsdiaft
F ro duk tionsen tw id ilung  

d er Daim ler-Benz AG im  Ja h re  1955
D er Beginn des G eschäftsjah res 1955 
w ar g ek en n ze id in e t d u id i h o h e  A uf­
trag sb es tän d e  b e i den  PK W -Standard- 
T ypen  180 u n d  220. D iese S ituation  
än d e rte  sich e rs t im  Laufe des Jah res , 
nachdem  sich die M aßnahm en zu r K apa­
z itä tsau sw eitu n g  u n d  s tä rk e re n  R atio ­
n a lis ie ru n g  des F ertigungsab lau fes au s­
g ew irk t h a tte n  u n d  d er H erb st schließ­
lich den  jah resze itlich  b ed in g ten  Rück­
g ang  des A bsatzes und  e in  N achlassen  
d er A u ftragseingänge brachte. D agegen 
h a tte  sich d er A u ftrag sb estan d  au f dem  
LKW- und  O m nibus-Sek tor b is Ende 
d es Ja h re s  1955 lau fend  erhöht.
T ro tz  der im  Ja h re  1955 e rw e ite rte n  
P ro d u k tio n sk ap az itä t k o n n te  d ie im Be­
rich ts jah r  um  n ah ezu  20 ®/o verm eh rte  
B elegschaft w äh ren d  d e r  W in te rm o n ate  
1955/56 v o ll beschäftig t w erden . D am it 
w a r  eine  V o rra tsh a ltu n g  verbunden , 
die d ie  G esellschaft einm al im  In te r­
esse  d er k o n sta n te n  V ollbeschäftigung 
d er B elegschaft auf sich nahm  und  die 
zum  an d e ren  dazu  b e itra g e n  sollte, 
e in e  s te ts  in  d en  S aisonm onaten  e in ­
tre te n d e  s ta rk e  P roduk tionsanspannung  
auf e in  erträg liches M aß zurückzufüh­
ren , ohne w iederum  zu langen  L iefer­
fris ten  zu kom m en.
Die G esellschaft e rh ö h te  ih ren  im  G e­
schäftsjah r 1954 erre ich ten  G esam taus­
sto ß  v o n  67 910 E inhe iten  um  37,4 */« 
auf 93 311 E inhe iten  im G eschäftsjahr 
1955. D iese P roduk tionserhöhungen  
w aren  n u r durch eine  A usw eitung  des 
A bsatzes im  In- u n d  A usland  möglich. 
D er U m satz im  G eschäftsjahr 1955 b e ­
tru g  in sgesam t rd . 1,4 M rd. DM  und 
ü b e rs tie g  dam it d en  des V o rjah re s um  
36,1 "/»; h ie rv o n  en tfie len  64,5 “/» auf 
d en  In landsum satz u n d  35,5 ”/» auf den 
A uslandsum satz.
F ü r das G eschäftsjahr 1956 w ird  e in  
w e ite re r  A uftrieb  e rw arte t. Das V er­
kaufsgeschäft h a t sich in  den  e rsten  
v ie r  M o n a ten  b efried igend  en tw ickelt. 
G egenüber der gleichen Z eit des V or­
ja h re s  is t  d e r G esam tum satz um  16,6 “/« 
angestiegen , w obei d ie  E rhöhung des 
In landsum satzes d ie jen ig e  des E xports 
ü b ertra f. Auch die P roduk tion  h a t eine 
erfreuliche W eiterentwi<3clung genom ­
m en. (Daimler-Benz AG, Stuttgart)

G eschäftsbericht 1955
d er M annesm ann  AG

A uf d er o rden tlichen  H aup tversam m ­
lu n g  d er M annesm ann  A k tien g ese ll­
schaft am  29. 6. 56 berich tete  G enera l­
d irek to r  W ilhelm  Z angen  zur G e­
schäftslage des U nternehm ens, daß  sich 
das Tem po der- geschäftlichen Entw ick­
lu n g  s ta rk  v e rlan g sam t h a t. Im  V o r­
ja h r  b e tru g en  d ie U m satzsteigerungen  
g egen ü b er 1954 te ilw eise  20 b is 25 “/o. 
Im e rsten  H a lb jah r 1956 e rh ö h te  sich 
d e r  G esam tbru ttoum sa tz  auf rund
1,5 M rd. DMi um gerechnet auf e in  
ganzes J a h r  w urde  dam it die D reim il­
lia rd en g ren ze  iiberschritten . D er N e tto ­

um sa tz  an  d ie  K undschaft l ie g t be i 
ru n d  2,2 M rd. DM im  Ja h r. D ies b e ­
d eu te t gegen ü b er 1955 nur- e in  M ehr 
v o n  ru n d  4 “/«, d as vornehm lich  auf die 
durch P re ise rh ö h u n g  u n d  h ö h ere  Lei­
stu n g  je  M ann u n d  Schicht e in g e tre ­
te n e  zehnprozen tige  S te igerung  des 
U m satzes im  B ergbau  zurückzuführen  
ist. Bei d er W e ite rv e ra rb e itu n g  stiegen  
d ie  U m sätze um  durchschnittlich 4 ”/o. 
D em gegenüber b lieb en -s ie  in  der S tahl- 
und  R öhren industrie  gleich. D er G rund 
h ie rfü r lieg t im  w esen tlichen  darin, 
daß  d ie G renze d er S tah lk ap az itä t e r ­
reicht i k  u n d  sich d ie neu en  A nlagen  
noch in  Bau befinden. M an h eg t je ­
doch d ie  b erech tig te  H offnung, daß  m it 
In gangsetzung  d er n eu en  Siem ens-M ar­
tin -Ö fen  Ende 1956 auch die U m sätze 
in  d en  W alz- u n d  R öhrenw erken  w ei­
te r  g es te ig e rt w erd en  können .
Z ur v ie rp ro ze n tig en  U m satzerhöhung  
im  G esam tun ternehm en  im  e rs ten  H alb­
ja h r  1956 tre te n  zusätzlich d ie  Um sätze, 
d ie  d ie  n eu e rw o rb en en  F irm en  Loh­
m ann  & S to lte rfo h t A k tiengesellschaft 
u n d  Porsche-D iesel M o to ren b au  GmbH 
m it zusam m en 1800 A rb e ite rn  erzielen ; 
s ie  sind  a lle rd in g s im  V erh ä ltn is  zixm 
G esam tum satz nicht v o n  aussch lagge­
b en d e r B edeutung. D ie G esam tbeleg ­
schaft stieg  v o n  ru n d  66 000 auf ru n d  
70 000 A rb e ite r  u n d  A n geste llte .

(Mannesraann AG, Düsseldorf)

Esso e rh ö h t K ap ita l
M it einem  R eingew inn  v o n  9,8 Mill. 

DM bei einem  U m satz v o n  1416 Mill. 
DM (einschl. Zölle u n d  A bgaben) 
schließt d ie Esso A. G., H am burg, das 
G eschäftsjah r 1955 ab. W ie  im  V o r­
ja h r  w erd en  w iederum  4 ”/o D ividende 
auf das in  H änden  d er S tan d ard  Oil 
C om pany (N. J.) befindliche A k tien ­
k ap ita l v o n  138,7 M ill. DM v e rte ilt. 
F ern er beschloß d ie  H aup tversam m lung  
am  13. Ju li, das G ru n d k ap ita l um  61,3 
M ill. DM auf 200 M ill. DM zu erhöhen . 
D ie d er G esellschaft dadurch  zufließen­
d en  M itte l so llen  zur F inanzierung  der 
In v estitio n sv o rh ab en  beitrag en . 
O bgleich der W ettb ew erb  sich b e i den  
m eisten  P rodu k ten  w e ite r  verschärfte , 
k o n n te  die G esellschaft ih ren  durch­
schnittlichen A n te il an  d er V erso rg u n g  
des In lan d sm ark tes behau p ten . Der 
G esam tum satz b e tru g  im  B erichtsjahr 
1416 M ill. DM. D as b e d e u te t e ine 
S te igerung  gegen ü b er 1954 um  27,1'/». 
N ach A bzug d er Zölle und  M inera lö l­
s te u e rn  im  B etrage  v o n  369 M ill. DM, 
die info lge d er E rhöhung  d e r  M ine ra l­
ö lsteu e r am  1. M ai 1955 um  üb er 40 “/o 
s tiegen , v e rb le ib t e in  N etto erlö s von  
1047 Mm. D M  ( + 2 2 ,7 Vo). D ieser Be­
trag  reich te  je d o d i nicht ganz aus, um 
die betrieb lichen  A ufw endungen  von 
1059 M ill. DM, d a ru n te r  755 M ill. DM 
W aren k äu fe  und  28,5 Mill. DM  S teuern  
zu decken. A ußerorden tliche E rträge  in 
H öhe von  fast 20 M ill. DM, die außer 
aufgelösten , nicht m ehr erfo rderlichen  
R ückstellungen überw ieg en d  G ew inne 
aus dem  V erk au f v o n  W ertp ap ie ren

en th a lten , u n d  B e te iligungserträge  von
I,5  M ill. DM  erm öglichten  es jedoch, 
n icht n u r d ie  e rh ö h ten  P ersonal- und 
M a te ria lk o s ten  sow ie  d ie  im  Vergleich 
zu  1954 erheblich  g es tiegenen  Tanker­
ra te n  auszugleichen, sonde rn  noch 
e in en  G ew inn  v o n  9,8 M ill. DM aus­
zuw eisen , d er sich um  d en  V o rtrag  auf
II,3  M ill. DM  erhöht.
D ie Esso-R affinerie ln  H am burg-H ar­
b u rg  se tz te  im  B erich tsjahr über zwei 
M ill. T onnen  Rohöl durch —  ru n d  25 “/o 
m ehr als 1954 u n d  das Dreifache des 
J a h re s  1952. T rotz  des gestiegenen 
D urchsatzes m ußte auch d ie Einfuhr 
v o n  F e rtig p ro d u k ten  e rh ö h t werden. 
D ie Ü berschüsse, d ie  sich im  Raffinerie­
ausstoß  bei e in ig en  P rodu k ten  aus 
technischen G ründen  ergaben , konnten 
ex p o rtie rt w erden . (ESSO AG., Hamburg)

D as E lek tro g eh lrn  ln  d e r  G ießerei 
F o rm sandaufbere itung  u n d  Formerei, 
zw ei b eso n d ers  a rb e its in ten s iv e  Be­
tr ie b sv o rg än g e  in  je d e r G ießerei, sind 
durch d ie neuzeitliche Entw icklung in 
s te igendem  M aße G egenstand  d er A uto­
m atisie ru n g  gew orden . D er beschleu­
nig te , m echan isierte  A rbeitsfluß  setzt 
e in e  zu verläss ige  S teueru n g  und  Über­
w achung voraus.
D ie G ießereim aschinen - Ind u strie  be­
d ien t sich h ierzu  d er e igens fü r diesen 
Zweck en tw ickelten  e lek trischen  Schalt- 
u n d  S teu erw arten . V on  e in e r  zen tralen  
B e triebsste lle  aus m üssen  sämtliche 
A rbeits- u n d  T ran sp o rtv o rg än g e  ge­
ste u e rt, m itte ls L euch tsthaltb ild  über­
w acht u n d  S tö rungen  rechtzeitig  er­
k an n t w erd en  können .
Seit J a h re n  h a t die elektrotechnische 
F ab rik  Emil N ie tham m er in  S tuttgart- 
V aih in g en  d ie  Entw icklung u n d  Kon­
stru k tio n  v o n  L euch tschaltw arten  and 
e lek trischen  S teuere in rich tungen  zu 
einem  ih re r  spez ie llen  A rbeitsgeb ie te  
gem acht. A uf ih rem  Inform ationsstand 
H alle  A, S tand  97, auf d er In ternatio ­
n a le n  G ießerei-Fachm esse in  D üssel­
dorf ze ig t N ie tham m er A nw endungs­
be isp ie le  d e ra r tig e r  E inrichtungen.
A ls b eso n d ere  N eu h e it is t auf der 
G ießerei-Fachm esse e in  H ochleistungs- 
F orm autom at in  B etrieb  zu sehen, der 
ebenfa lls v o n  e in er N ietham m er-Leucht- 
schaltw arte  vo llau tom atisch  gesteuert 
w ird.

(Emil Niethammer, Stuttgart-Vaihingen)

S tapellau f b e i Blohm & V oss AG 
Am  2. A ugust 1956 lief auf der W erft 
v o n  Blohm  & V oss AG in  H am burg  ein 
fü r R echnung des holländischen Auf­
tra g g e b e rs  N. V. T ot V oortze tting  V. D. 
K onink lijke H ollandsche Lloyd, A m ster­
dam , geb au tes Frachtm otorschiff mit 
e in er T rag fäh ig k e it v o n  10 130 tdw. 
vom  S tapel; es is t zugleich das erste 
g roße Frachtschiff, das nach dem  Kriege , 
auf d iese r W erft g eb au t w urde. A usge­
rü s te t is t  das Schiff m it einem  M.A.N.- 
D ieselm otor v o n  7800 PS.

(Blohm & Voss AG, Hamburg)
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V om  K o llek to r- zum  K äfiganker-M otor 
fü r  D reh stro m  e rh ö h te r  F requenz

B isher w u rd e n  b e i tra g b a re n  elek­
tr isch en  G e rä te n  zur V erw en d u n g  außer­
h a lb  v o n  W e rk s tä t te n  hauptsächlich 
K o llek to rm asch in en  — so g e n an n te  „Uni­
v e rsa lm o to re n "  —  für Gleich- und  Ein- 
p h a se n w e d ise ls tro m , se lte n e r  auch 
D rehstro m m asch in en  fü r no rm ale  Netz­
freq u e n z  50 (60) H z angew an d t. Bei 
K o llek to rm asch in eu  sin d  K o llek to r und 
K o h leb ü rs ten  S tö rqu e llen , d ie  außer­
dem  stä n d ig e m  V ersch le iß  unterliegen. 
In  re g e lm ä ß ig e n  Z e ita b stän d en  sind  Er­
sa tz k o h le n  nö tig . D er K o llek to r muß 
ü b e rd re h t  u n d  schließlich d er Anker 
au sg ew ech se lt w erd en . D ie empflnd- 
lichen  A n k erw ick lu n g en  un terliegen  ■ 
h o h e n  F lieh k ra ftb ean sp ru ch u n g en , 'd ie  
le ich t zu  Iso la tionsschäderi fü h ren  kön­
nen , E ine w e ite re  E igen tüm lichkeit des 
U n iv e rsa lm o to rs  is t  se in  s ta rk e r  Dreh­
zah lab fa ll u n te r  Last, d e r b is 40 */» der 
L ee rlau fd reh zah l b e tra g e n  kann .
A lle  d ie se  Schw ächen v erm eid e t der 
D rehstrom -K äfigankerm oto r, d e r nur 
e in e  fe s ts te h e n d e  S tänderw ick lung  hat, 
w ä h re n d  in  d en  Läufer e in e  Alumi- 
n iu m „w ick lu n g “ in  Form  v o n  Stäben 
u n d  R in g en  (Käfig) fest e ingegossen  ist. 
E in so lch er M oto r fü r d ie  no rm ale Netz­
freq u e n z  v o n  50 H z. w ürde  jedodi 
e tw a  d re i-  b is  v ie rm al so groß wie 
e in  K o llek to rm o to r g leicher Leistung 
se in . M a n  h a t  d a h e r  Drehstrom -Kurz- 
sc h lu ß läu fe rm o to ren  e ingebau t, die mit 
e in e r  F re q u en z  v o n  200 Hz arbeiten. 
D urch d ie  F req u en ze rh ö h u n g  auf das 
V ierfach e  d e r N orm alfrequenz kann 
n u n  d ie  M asch ine  v e rk le in e rt werden, 
w e il d ie  v ierfache  D rehzahl auch

eine  en tsprechende L e istungserhöhung  
b ring t. Solche H ochfrequenzm aschinen 
w erden  v o n  Bosch schon se it J a h rz e h n ­
te n  in  H and-B ohrm aschinen, Schrau­
b e rn  und  Schleifern verw endet; die in  
der S erien fe rtig u n g  : h ä r te s te r  D auer­
beanspruchung  un te rw o rfen  sind.

(Robert Bosch GmbH, S tuttgart)

D er K ra ilw erk sg en era to r 
a ls Z en tra lu h r

Es is t heu te  eine  S e lbstverständ lichke it, 
daß  d ie  U hren  in  d er Ö ffentlichkeit 
a lle  die gleiche Z eit zeigen. Ihnen  w er­
den  v o n  e in e r  H au p tu h r S trom im pulse 
zugeleitet, d ie d en  Z eiger jed e  vo lle  
M inu te  w e ite rsp rin g en  lassen.
Für d ie H eim uhren  w ar es b ish e r zu 
kostsp ielig , sie  an  e in  Z en tra lsystem  
anzuscäiließen, dam it sie  ohne N ach­
reg u lie ru n g  im m er d ie genau e  Z eit an- 
zeigen. M it dem  K leinstsynchronm otor 
d er AEG is t es je tz t gelungen, eine 
U hr zu k o n stru ie ren , die, an  eine  Steck- ‘ 
dose angeschlossen , ü b era ll d ie gleiche 
Z eit anzeig t. E ine P räzisions-P endeluhr 
im K raftw erk  k o n tro llie r t s tän d ig  die 
F requenz des W echselstrom s.
Ein w esen tliches M erkm al der zum  A n­
trieb  d er S ynchronuhren  v erw en d e ten  
K leinstsynchronm otoren  ist, daß ih re  
D rehzahl ganz s ta rr  ausschließlich v o n  
d er F requenz des spe isen d en  W echsel­
strom s, also  d er D rehzahl des G ene­
ra to rs , bestim m t w ird . D araus e rg ib t 
sich, daß als V orau sse tzu n g  fü r den  
gen au en  G ang v o n  S ynchronuhren  die 
D rehzahl d er S trom erzeuger k o n sta n t 
geh a lten  w erden  muß.
Die s tä n d ig  gleiche D rehzahl d e r G ene­
ra to re n  ist hauptsächlich  v o n  der im

K raftw erk  zur V erfügung  steh en d en  
L eistung  abhängig . D eshalb  w ar auch 
in  den  e rs ten  Ja h re n  nach dem  K riege 
d er Anschluß e in e r  frequenzabhäng igen  
Synchronuhr e in  W agnis, da  dam als in 
d en  Z eiten  der S p itzenbelas tungen  der 
S trom netze d ie D rehzahl d er G enera­
to re n  schw ankte, u n d  die U hren d a ­
durch un g en au  g ingen. D ie F requenz­
h a ltu n g  is t h e u te  w ied er se lb s tv e r­
ständlich . Frankfurt/M.)

LelcJite V erständ igung
durch UKW -M lkrofon

U nter dem  N am en U K W -Funkm ikrofon 
h ab en  S iem ens & H alske  e inen  K leinst­
sen d er h erausgebrach t, d e r w egen  se i­
n e r  g e rin g en  A bm essungen  u n d  des 
n ied rig en  G ew id its u n te r  anderem  
auch b eso n d ers gu t fü r die V ers tän d i­
gung  zw ischen G ießm eister u n d  K ran ­
fü h rer gee ig n e t ist. D as G erä t w ird  
d eshalb  auch auf d e r  G ießerei-Fach- 
m esse D üsseldorf gezeig t. Es a rb e ite t 
in  d en  Bereichen 68 b is 87,5 M Hz oder 
156 b is 174 MHz, u n d  is t  in  einem  
k le in en  S tah lb lechgehäuse  u n te rg e ­
bracht, au s  dem  die n ich trostende 
Schleifenan tenne h e rau srag t.
Die Schaltschw ingungen des Sprechers 
erre ichen  das e in g eb au te  M ikrofon 
durch e in e  m it e in e r  feuch tigkeitsfesten  
Folie abged ich te te  P erfo ra tion . Die 
seitlich an g eo rd n e te  S prech taste  ist 
durch eine  M em bran  gegen  E indringen  
v o n  Feuch tigkeit geschützt. D er B a tte ­
r ie te il läß t sich durch eine  D rehung  des 
Schnellverschlusses m it einem  Griff 
h erausz iehen .

(Siemens & H alske AG, Berlin-Münchon)

B u c h b e s p r e c h u n g e n
G ünter S c h m ö l d e r s :  „Finanz­
politik". SpHnger-Verlag Berlin, Göt­
tingen, Heidelberg 1955, VIII, 340 S. 
Sdion der Blick in das Inhaltsver­
zeichnis zeigt, daß es sich weniger 
um ein theoretisches Lehrbuch oder 
ein Kompendium unserer finanz­
wissenschaftlichen Kenntnisse han­
delt, als um eine Untersuchung der 
G rundlagen, M ittel und Ziele der 
ak tuellen  Finanzpolitik.
Die System atik des Buches kommt 
in se iner symmetrischen Gliede­
rung zum Ausdruck. In der Einlei­
tung w erden der Gegenstand der 
F inanzpolitik umrissen und die 
M ethoden einer „verstehenden 
Finanzwissenschaft" besprochen. 
Nach Schmölders' Ansicht „wird 
die Finanztheorie zum Kernstück 
e iner politischen Ökonomie, wie 
sie es in der Glanzzeit der Kame­
ralistik  gerade im deutschen 
Sprachgebiet schon einmal gewe­
sen ist." D ieser Satz enthält ein 
Programm. Die Finanzpolitik kann 
heute von, der Geldpolitik nicht 
m ehr rein  abgesondert werden. 
Sie erscheint aber „eher als eine
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Strukturpolitik", jene dagegen als 
„Konjunkturpolitik“, „da beispiels­
weise das Steuersystem kaum, 
wohl aber der Zinssatz kurzfristig 
abgeändert werden kann, ohne die 
langfristigen Planungen der W irt­
schaft zu gefährden". Im Sinne des 
Grazer Finanzwissenschaftlers Taut- 
scher sieht Schmölders in der 
öffentlichen W irtschaft heute 
die „Organisationswirtschaft" der 
Volkswirtschaft. Da jedoch das 
Geld von jeher ein hervorragen­
des Organisationsm ittel der W irt­
schaft gewesen und besonders 
heute es ist, erscheint es um so 
wichtiger, daß der Verf. die Lehre 
vom Marktmechanismus der mone­
tären Konjunkturtheorie verw irft 
und die Eigengesetzlichkeit der 
öffentlichen Finanzwirtschaft ver­
ficht. W as die Methode der „ver­
stehenden Finanzwissenschaft" be­
trifft, so leuchtet ohne weiteres 
ein, daß der fragliche „Marktme­
chanismus" in offenbarem W ider­
spruch zu dieser Methode steht. 
Das gilt aber auch vom Psycholo­
gismus, zum mindesten im Sinne

der Eigennutzlehre und des Hedo­
nismus, die beide nicht das V er­
ständnis finanzwirtschaftlicher Vor­
gänge erschließen.
Unter Berufung auf Gerloff er­
k lärt Schmölders das Gruppenbe­
wußtsein für älter als das Indi­
vidualbewußtsein und die Finanz­
gewalt als „Urbestandteil der 
Staatshoheit". Für die aktuelle 
finanzpolitische Themastellung ist 
der Nachweis hervorzuheben, daß 
die meisten Finanzvorlagen nicht 
vom Parlam ente kommen und ge­
staltet werden, vielm ehr „aus der 
Exekutive stammen und damit 
ihren Stempel tragen“.
Im Abschnitt „Die treibenden 
Kräfte" wird noch einmal das 
Übergewicht der Exekutive betont 
und dieser die „Dynamik der par­
lamentarischen Beschlußfassung“ 
gegenübergesteilt. Hierzu bem erkt 
der Verfasser, daß das „Recht der 
Stände, der Krone die Erhebung 
von Steuern und Abgaben zu be­
willigen", mit dem allgemeinen 
Stimmrecht „den Charakter eines 
eigenen Opfers der Bewilligenden“
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